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Seı1t annähernd 15 Jahren wırd über das Selbstverständnıs des Okume-
nıschen Rates der Kırchen gestrıtten. Bereıts dıe Vollversammlung des
ORK 1991 in anberra/Australhien befasste sıch mıt diesem ema Als
eine Art ökumeniıscher Charta sollte nach dem ıllen des ORK das nach
dieser Vollversammlung vorgelegte Dokument „Auf dem Weg einem
gemeiınsamen Verständnıis und eıner gemeiInsamen Vısıon des Okume-
nıschen Rates der Kırchen‘‘ wirken ! uch dıe Vollversammlung des
ORK In Harare hat Vorschläge über HGL Formen des ökumeniıschen Miıt-
einanders anclert. SO ist inzwıschen e1n weiıt gespannter Konsultations-
PIOZCSS In Gang gekommen, in dessen Miıtte Fragen des Selbstverständ-
N1ISSES der Öökumenıischen ewegung stehen. uch dıe Jüngst in diesem
Z/Zusammenhang veranstalteten Konsultationen des ORK w1ıdmeten sıch
dieser Selbstreflexion der ökumenıschen ewegung. Hınweise diesem
Prozess sınd Jetzt unter dem 11e ‚„„.Consultatıon RKeconfiguration of the
Ecumenical Movement‘““ erschlenen.

Dieser Prozess ıst mehr als S nach dem Begınn der OoTIzıellen
ökumenischen ewegung nıcht welılter verwunderlıch. uch die römiısch-
katholische Kırche eImnde sıch In eiInem olchen Prozess der Reflex1on.
Es 1st nunmehr TE Her ass dıe „Magna Charta‘‘ der Öökumeniıischen
Bemühungen der römıisch-katholischen Kırche VO Zweıten Vatıkaniıschen
Konzil verabschiedet wurde. Das Okumenismusdekret des /Zweıten Vatıka-
nıschen Konzıls. „Unıitatıs redintegratio0” VOoO DE November 1964, hat dıe
Gesamtausrichtung der katholischen Kırche auf dıe Öökumeniısche rage-
stellung und iıhre Beteilıgung der außerhalb ihrer selbst entstandenen
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ökumenıischen ewegung unumkehrbar gemacht Dennoch ist nıcht
übersehen. dass gerade dıe theolog1ischen Grundprinzıpien immer wıieder
TICUu in die innerkatholische Debatte hineingeraten. Dies ist VOL en
Dıngen 1im Umfeld der Veröffentlıchung der Erklärung „Dominus lesus“
der Kongregation für dıie Glaubenslehre aus dem e 2000 geschehen.
Das Bekenntnis Z Einzigkeıt und ZUT Eıinheıt der Kırche einerseılts und
dıe Öffnung ZUT ökumen1ıschen ewegung und den nıchtkatholischen
Kırchen und kırchliıchen Gemennschaften andererseı1ıts Sınd auch heute
noch nıcht theologısc und ekklesi0log1ısc insgesamt voll In der O-
ıschen Theologı1e eingeholt.

/ur gegenwärtigen S1ıgnatur der ökumenıschen ewegung
Aus dem bısher Dargelegten ergeben sıch Giründe für elne Selbstrefle-

X10N der ökumeniıschen ewegung. Dahıinter steht allerdings eiıne bereıts
veränderte. aber auch sıch ständıg NECUu verändernde ökumeniısche Sıtuation
VOT em In den etzten Jahren Entwıcklungen In dieser Hınsıcht und
In diesem Zusammenhang zwıngen eiıner notwendigen Neubesinnung.
Hıer Ssınd zunächst einzelne Faktoren auszumachen:

C Mehr als jede andere Kırche oder ırchenfamılıe hat dıie Öömıisch-
katholische Kırche se1t dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıil den bılateralen
Dıalog gepflegt DIie geradezu explosionsartig anmutende Vermehrung
bilateraler ökumeniıscher Netzwerke ist seıther e1in Merkmal gerade der
ogroßen chrıistlıchen eltfamılıen WI1Ie des Luthertums, des Anglıkanısmus
und der Reformierten geworden. Demgegenüber trat der multilaterale Dıa-
10g, W1e CT etwa ın der Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung
des Ökumenischen Rates der Kırchen gepflegt wiırd, In den Hıntergrund,

der Tatsache, dass CS der Kommissıon 1982 gelungen 1st, eın CdeuU-
tendes multilaterales Dokument In dıe ökumeniısche Dıskussion brıin-
SCH

(2) Gegenüber beiden weltweıten Formen des ökumenıschen 1aloges
en sıch innerprotestantısch NCUC Zusammenschlüsse ergeben, dıe
dem Stichwort „Kirchengemeinschaft” stehen. Die seı1ıt 9/3 ıIn ıttel-
CULrODA profilierte Oorm der Kirchengemeinschaft dem Namen der
„Leuenberger Konko hat sıch se1ıtdem einem erfolgreichen odell
moderner ökumeniıischer Bemühungen entwıckelt. Im Prinzıp aufen solche
Formen VON Zusammenschlüssen auf eın CUucs ökumenisches odell
hınaus, das sıch gegenüber dem klassıschen odell. dem der organıschen



Union. eCHMIe anders profilieren lässt Wohl ist der Ausdruck ‚„„‚Kırchen-
gemeıinschaft“ vieldeutig, doch ze1igt Wege auf, das Miıteinander der 1im
evangelıschen Sınne bekenntnisverschiedenen Kırchen ordnen, ohne
dem ruck, sıchtbare Strukturen VON Eıinheit einzuführen. nachgeben
mMussen

(3) uch regıonale Entwicklungen en CS dem multılateralen Dıalog,
SOWEeIt Vo Okumenischen Rat der Kıirchen betrieben wırd, schwer
emacht. Hıer ist In erster Linıe dıe C‘harta Oecumenica In Europa
denken, dıe Leıtlinien für das ökumenische Mıteiınander auf reg1onaler und
Okaler ene formulhiert hat An dieser C‘harta Oecumenica sınd aber nıcht
11UT protestantische oder orthodoxe Kırchen, sondern das gesamte pekt-
[U der multilateralen Ökumene In Europa beteiligt. Diese Entwicklungen
gehen weıtgehend am Okumenischen Rat der Kırchen vorbel, obwohl
Repräsentanten des Rates diesem Prozess vorrang1g beteiligt

(4) Die größte KrIise, In dıe der Okumenische Rat se1it seinem Bestehen
geraten ISt. wurde TG Urc die Mıtgliedschaft der orthodoxen Kırchen
hervorgerufen. Deren Nachdenken über iıhre Beteiulıgung der Öökume-
nıschen EWegUNgGg und dem ÖOkumenischen Rat ist aber nıcht Auslöser der
KrIise, sondern deren Wiırkung. Orthodoxe Kırchen und orthodoxe Theo-
ogen en immer wleder eutlic gemacht, dass dıe usgangs-
bedingungen für das ökumenische Mıteinander HFE den Okumenischen
Rat und se1ne Polıtik ın den etzten DE Jahren selber ın Misskredit geraten
selen. Dies sSC1 der Anlass für das NCUC Nachdenken über dıe Beteilıgung
orthodoxer rtchen der ökumenischen ewegung.

(5) Je länger Je mehr kann gegenüber der klassıschen Öökumenischen
Bewegung nıcht verleugnet werden., dass HEW ewegungen und (Geme1ln-
schaften, dıie allerorten das 4C der Welt erblicken. NECUEC Vıtalıtät E1
wıckeln und diese dem Okumenischen Rat entzıehen. hne 1er dıe Ent-
wıicklung iIm Einzelnen nachzeıiıchnen können, klagen aber fast alle Mıt-
ghlıedskirchen des Okumenischen Rates der Kırchen gerade darüber, dass
dıe vitalsten Kräfte 1ın iıhren Kırchen In den Gemeninschaften eNel-

S1INnd. Deren Charakteristikum kommt dadurch ZU Iragen, dass S1e
WI1Ie elbstverständlich ökumeniısch zusammenarbeiten. eı aber die
klassischen Muster der ökumeniıischen ewegung und auch das Selbstver-
ständnıs der ökumenischen Institutionen nıcht mehr verwenden. Ja. S1e
wünschen geradezu nıcht ökumenisch, sondern transkonfessionell VCI-
standen Z werden.
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es ın em DIie Öökumenısche ewegung lässt sıch heute Je länger je
mehr nıcht mehr uneingeschränkt dem S1ignum der e nach der
sıchtbaren FEinheit der Christenhe1 fassen, sondern längst dem der
1ea dıie 16 sondern dıie Einheıt bedarf der Legitimation.
Niıemand VeIMmMaS mehr dıe verschledenen ewegungen, Rıchtungen un
Gemeiinschaftsformen un eiıner Perspektive versammeln, weder theo-
logisch-reflex1v noch strukturell-institutionell. DIie ökumenıschen nstıtu-
t1onen bewegen sıch geradezu der Grenze der Vielfalt.? SO erscheinen
als ünftige ökumenische Modelle alle Formen VON instıtutioneller KOOT-

dinıerung unterschiedlicher Gruppen, ewegungen und Instıtutionen SINN-
voll Gestalt gewıinnen e1 verschledene Organıisationsformen, dıe iHNan

mıt Hinweisen auf ein FOorum, eınen Kontext oder auch L1UTL einen Rahmen
(framewor. näher kennzeıchnen könnte. SO stellt sıch schlhıeßlıc dıie
Alternatıve ein Wiederherstellung der sıchtbaren Eıinheıt der Kırchen

Verwirklıchung VON Kirchengemeinschaft 1m Sınne e1Ines geord-
Miteinanders bekenntnisverschliedener Kırchen el Modelle

werden als nıcht kompatıbel zue1nander betrachtet.
Soll un kann den genannten NECUCIECN ökumenıschen edingun-

SCH und Entwıcklungen überhaupt elıner e-Konfiguration der eınen
ökumenıischen ewegung kommen? Lassen sıch dıe Impulse un: Motive
der Ursprungsbewegung des Okumenischen überhaupt wıederbeleben
Und WE diese wıederzubeleben waren, erscheımnt dies überhaupt sinnvoll
angesichts eıner zunehmenden Pluralısıerung unterschiedlicher Bewegun-
SCH und Formen? Ist nıcht dıe andere Erkenntnis richtiger, dass dıe ökume-
nısche ewegung gerade nıcht HEG den Eınheıts-, sondern urc den
Gesichtspunkt der 1e€ gekennzeichnet ist? 411e Besinnung auf dıe
ökumenıischen Grundprinzıiıpien erscheıint una  ingbar, ob S1e aber
der Maßgabe der Rück-Besinnung erfolgen soll, ist keineswegs eindeut1g.
Bedarf dıe ökumeniıische ewegung a1ISO eıner Orıjentierung, oder ist
S1Ee nıcht eher dıe Orıentierung A alten und immer wıieder selben ZIEL.
nämlıch den eıinen Glauben geme1Insam bekennen?

Katholısche Prinzıpien des eiınen Okumenismus
Blıckt IHNan VON 171 aus auf das Dekret über den Okumenismus „Unitatıs

redintegratio“ UR) VOoNn 1964, sıieht 1Han sogle1ic den charakteristischen
Unterschie ZUT heutigen Debatte ıll dıe ökumenische Bewegufig
insgesamt als eıne Eınheitsbewegung verstehen, welche der paltung der



Christenheıit entgegenarbeıtet. Diese paltung 1st eın Ärgernis für dıe Welt
und gılt als Schaden für dıe heilıge a der Verkündıgung des VAan-
gelıums. Ja mehr noch, die paltung 1st selbst m Hındernis für dıie TIcCcheE.
dıe iıhr e1igene der Katholıizıtät 1m en der Kıirche selbst siıchtbar
auszuprägen. Eiınheitsbewegung ist dıie Öökumeniısche ewegung In der
IC der katholischen Kırche deshalb, we1l S1e VON der Haupteinsicht AaUus-

geht, ass Chrıistus elıne ein1ge und einzZ1ge Kırche gegründe habe., diese
ohl auch eshalb das /Z1iel (wiß ökumenischen emühungen sSe1 (jerade
mıt der ulnahme diıeser beıden rundanlıegen der ökumenischen ewWwe-
SUuNs und des OÖOkumenischen Rates der Kırchen, Dıalog und Verkündigung,
hat das /Zweiıte Vatıkanısche Konzıl versucht, das eigene ekklesiologische
Selbstverständnis mıt dem ökumeniıschen nlıegen verbınden. 7i
richtet dıe katholische Kırche seıther alle Anstrengungen darauf, innerhalb
elInes faıren Dıalogs alle Hındernisse AdUus dem Weg raumen, welche das
gemeInsame CANrıstlıche Zeugn1s enındern

Das /Zweıte Vatıkanısche Konzıl hat dıe Wıederherstellung der Einheıt
er Christen als eiıne seiner Hauptaufgaben bezeiıchnet.}* egründe wırd
diese Hauptaufgabe mıt der unaufhebbaren ekklesiologischen Erkenntnıis,
dass das Bekenntnis Chrıistus zugle1ic eın Bekenntniıs ZUT einen und eIN-
zıgen Kırche Jesu Christ1 ist Wenn mehrere cCNrıstliche Gemeninschaften
und Kırchen den Anspruch auf das wahre Erbe Jesu Christi rheben un
sıch e1 des authentischen Bekenntnisses Jesus Chrıistus bedienen.
bleibt dieser Rücksiıchtnahme keıine andere Möglıichkeit, qlg alle
Anstrengungen darın bündeln, dieser VON Chrıistus erkommenden
elinen Kırche eiıne sıchtbare Gestalt In den Kırchen und kırchlichen Ge-
meı1nschaften geben DIie römısch-katholische Kırche hat er dem
Prinzıp der siıchtbaren Eıinheit der Kırche nıemals gerüttelt. Ihre ökume-
nısche Verpflichtung erscheımint dieser Forderung der Eıinheit der
Kırche klar und H1G Ist dıe Kırche (Jottes tatsächlıc ein den
Völkern erhobenes Zeıchen*, ann S1E Öökumenısch immer 11UT dem eiınen
Ziel USArTruC verleihen., nämlıch auch der siıchtbaren Welt das Geheimnis
der Einheit der Kırche nıcht vorzuenthalten.

Dass dieser Zielbestimmung natürlıch ökumeniıisch betrachtet TODIEmMe
anhaften, darf und kann nıcht übersehen werden. ber mehr och I1NUSS

herausgestellt werden, dass diese Zielbestimmung keıne einseıitige und
wıllkürliche Festlegung der Grundoption der ökumen1ischen ewegung

katholiıscher Perspektive Ist, S1Ee ist keine Strategie der Rückkehr In
dıe katholische rche. sondern erst recht USCTHE des ökumenischen



Selbstverständnisses. Man I11USS heute immer wlieder NCUu darauf Hin
welsen, ass das Zeugn1s für Jesus Chrıstus immer verbunden War mıt
einem klaren Bekenntnis ZUT Einheıit und Einzıgkeıt dieses Zeugnisses.
Dieser ökumeniıische Grundımpuls scheıint allerdings weıitgehend in Ver-
gessenheıt geraten sSeIN. Wohl hat der Okumenische Rat darauf alf:
merksam gemacht, dass das Bekenntnis Jesus Chrıstus die 1e der
Formen des Bekenntnisses verträagt. Neuere ökumenische Dokumente
sprechen er ec VON eıner Interaktıon der Bezeugungsinstanzen.”
er FKEıinheıit und Einzigkeıt des Bekenntnisses Jesus Chrıstus wıder-
pricht keineswegs, dass unterschiedliche Bezeugungsinstanzen auf VCI-

schıiedenen Ebenen und egen dieses eıne Zeugn1s ZU USdruC bringen.
Das gılt sowohl für dıe Heılıge Schriuft WI1Ie die Tradıtion, ebenso W1e für
das kırchliche 1Lehramt und dıe wissenschaftliıche Theologıe. War ble1ibt
das Zusammenspiel der einzelnen Bezeugungsinstanzen innerhalb der
Kırchen nıcht ohne Spannungen und oniIlıkte, hebht aber das eiıne Zeugni1s
nıcht auf, sondern bringt CS ZUT Geltung und Wırkung (GGerade das 7 weıte
Vatıkanısche Konzıl hat dem S1ıgnum der FEıinheıiıt und Einzigkeıt der
Kırche gerade das Wort VoNn der18 der Te1  ırchen eingebracht. Es ist
unübersehbar. dass gerade das Okumenismusdekret für eıne 1e
kırchliıcher un Öökumenischer Ausdrucksformen plädıert So 1L11USS also das
Bekenntnis SA FEinheıit der Kırche Jesu Christı keineswegs und ZWaNES-
läufig In einem Unıiıformismus oder auch Uni1atiısmus römıschen Vor-
zeichen enden. In Verbindung mıt dem Bekenntnis Jesus Chrıistus steht
heute 6O eine wohlverstandene Communio-Ekklesiologie®, die eıner
berechtigten und legıtımen16 VOoN Kırchen auf verschlıedenen Ebenen
den Weg bereıtet. Das SCHME aber auS, dass sıch dıe ökumeniısche EeWEe-
SUuNns insgesamt In eiıner bloßen Pluralıtät beheiımatet TELHC dıe
Verhältnisbestimmung VON FEıinheıit und Pluralıtät macht heute das enNnt-
scheidende Problem der ökumenıischen ewegung AaUus

Neugestaltung der ökumeniıschen ewegung
In der Wiederaufnahme des eınen Zieles

Vor dıesem intergrun wırd noch einmal dıe rage aufzuwerfen se1n,
WIEe dıe ökumeniıische ewegung heute NCU gestalten ware Reıichen For-
ICI der Koordinierung verschıedener Inıt1atıven oder D der Moderatıon
1im Rahmen eines Forums VON eltgemeıinschaften AUS oder I11USS dıe
ökumeniısche ewegung sıch nıcht insgesamt eher als em Instrument der



Kırchen verstehen? Das eıne INUSS das andere nıcht ausschlıeben, aber CS

wırd für cd1e Zukunft der ökumenıschen ewegung immer klarer, dass
hıerüber Entscheidungen getroffen werden mMuUusSsen Wenn angesıichts der
vielfältigen ewegungen und Formierungen das l geradezu In
der Flucht nach esucht werden soll. 1I1USS andererseıts klar SeIN:
DIie Kırchen werden als entsche1ı1dender Faktor der ökumenıschen eWwe-
SUNS nıcht außen VOT bleiben können. Ist dies klar, wırd eutllıc dass
die ökumenische ewegung 1m Rahmen dieser kırc  iıchen /usammen-
arbeıt und ökumenıschen emühungen selbst eines iıhrer wichtigsten
Instrumente ist Ich den Instrumentalcharakter des Okumenischen
Rates der Kırchen innerhalb der eiınen orößeren und durchaus pluralen
ökumenıschen ewegung für unverzıchtbar. Denn D4 macht klar, WeT dıie
aup  eure der ökumenıschen ewegung SINd: dıie Kırchen Das stellt
S1e selbst natürlıch VOT eın erheDlıches Problem Wırd iıhnen gelingen,
dıe innerkirchlichen jeweıls auf das Öökumeniıische Ziel auszurıiıchten?
Das ist elne rage jede einzelne Kırche selbst Sowelıt I11all VON elıner
Krise der ökumenıschen ewegung sprechen Wiıll, I1USS Ian auch ST=
haft VON eıner Krıse der Öökumeniıischen Bemühungen innerhalb der einzel-
NeNn Kırchen sprechen. Sıe ist auch USUATuUC für das durchaus wahrnehm-
bare Nachlassen 1mM ıllen ZUT Einheıt der Kırchen Miıt Nachdruck 1st also
deshalb aTtfur plädıeren, Bekenntnis ZUT Eıinheıit der Kırche Jesu
Chrıistı einerseılts festzuhalten un andererseıts dıe unterschiedlichen
Bezeugungsinstanzen und Ausdrucksformen des eiınen aubDbens Jesus
Christus zusammenzuhalten. Dies macht umfangreıiche Re-OUrıientierungen
notwendig. Andererseıts aber darf 6S nıcht ST bleıben, dass dıe Kırchen
und dıe christliıchen ewegungen ın ıhren jeweılıgen Standorten verharren,
ohne den Impuls, den eınen Glauben Jesus Chrıstus ZU USATrTuC
bringen, nachdrücklich herauszustellen. Dıe Verantwortung für dıe Welt,
die Verantwortung für den Menschen verlangt geradezu nach diesem eınen
Zeugn1s

Damıt sınd Te1l wesentliche ufgaben gestellt: Der ORK sollte züg1g
das Studienprojekt „Auf dem Weg ZUu gemeınsamen USATruC des ADOS-
tolıschen auDens heute‘‘ revıtalısıeren./ DiIie Verpflichtung ZU geme1n-

Bekenntnis des apostolıischen auDens ist der Ausgangspunkt der
ökumenischen ewegung.® Nur rchen. die wI1issen und eDenN.: dass S1e
eiıne Gememinschaft des auDens bılden, wıirken überzeugend. Damıt wiırd
dıe ökumeniısche Ekklesiologıie ZU Generalthema der ökumenıschen
ewegung. Dıiıe Kırchen ollten deshalb ndlıch daran gehen, dieses ema

A



auf dıe Tagesordnung der ökumenıschen Konferenzen setzen DIe
Kkommıiıssıon für Glauben und Kıirchenverfassung könnte Mheses ema
WIC eplant VOITAaNS1S auf der Basıs des bereıts verhandelten lextes über
Wesen und Bestimmung der Kırche? behandeln Dazu kommt dıe andere
wesentlıche rage der Hermeneutıik hınzu Hıer I1NUSS geklärt werden WIC

dıe Kırchen und Gemeinschaften iıhr SCINCINSAMICS Zeugn1s unterschled-
lıchen Bezeugungsformen AA Ausdruck bringen Im Kern 1ST dies die
rage nach der Methode des Dıialogs DIe drıtte sıch AdUus den VOLLISCH
ergebende Aufgabe stellt sıch angesichts der modernen ethıschen Heraus-
forderungen und bezıieht sıch zwangsläufig auf alle Fragen der Anthro-
pologıe und Somıt erg1bt sıch |DITS rage nach Rekonfiguration
der ökumenıschen ewegung INUSS olgende Antwort erfahren das
SCHICINSAMNIC Zeugn1s Glauben und Handeln der Kırchen Öördern und
stärken Damıt Ssınd dre1 KernauTfgaben für den Okumenıischen KRat der
Kırchen festgestellt
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